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»Herzkammer«, »Notherberge«, »himmlische 

Landschaft«: Breisgau und Hochschwarzwald  

waren für viele Schriftstellerinnen und Schrift-

steller Rückzugs- und Erholungsort, Sehnsuchts-

raum und Inspirationsquelle: von Grimmels- 

hausen bis Hesse, von Kaschnitz bis Wohmann, 

von Tschechow bis Scholem Alejchem. 

In 70 Beiträgen prominenter Autorinnen und 

Autoren vermisst dieses Buch eine der reichsten 

Literaturlandschaften Europas und wirft unerwar-

tete Schlaglichter auf Texte und ihre Entstehung. 

Multimedial erweitert wird es durch eine digitale 

Literaturkarte.
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HANS JOAS

WARUM
KIRCHE?
Selbstoptimierung oder Glaubensgemeinschaft

Seine Bücher über religiöse Erfahrung, die Säkula-
risierung und die Zukunft des Christentums sind 
mittlerweile Standardwerke. Mit seinem neuen 
Werk widmet sich der Soziologe und Philosoph 
Hans Joas einigen besonders brisanten Fragen: 
Warum hat das Christentum überhaupt die beson-
dere Organisationsform »Kirche« hervorgebracht? 
Kann man nicht auch ohne die Kirche Christ 
sein? Und: Inwiefern ist der christliche Glaube in 
Gemeinschaft mit anderen Gläubigen eine Alter-
native zu bloßer individueller Selbstoptimierung? 
Die Gedanken eines großen Denkers zu zentralen 
Themen der Kirche, des Christentums und der 
gesamten Gesellschaft.

»Nicht ›Braucht der Mensch Reli-
gion?‹ ist heute also die akute Fra-
ge, sondern ›Braucht der religiöse 
Mensch, brauchen Christen eine 
Kirche?‹ Wäre vielleicht ein freies, 
d.h. institutionsloses Christentum 
besser für die Verbreitung der 
christlichen Botschaft? Verdecken 
Kleriker und Kirche diese Bot-
schaft mehr, als dass sie ihr helfen? 
Was würde fehlen – so fragen sich 
heute katholische Christen –, wenn 
es keine Priester, Bischöfe, Päpste 
mehr gäbe?«

Prof. Dr. Dr. h.c., geb. 1948, Soziologe 
und Sozialphilosoph, hat nach Pro-
motion und Habilitation in Berlin als 
Professor unter anderem an Universi-
täten in Erlangen, Berlin, Erfurt, Frei-
burg, New York und Chicago (dort 
seit 2000 als Mitglied des Committee 
on Social Thought) gelehrt. Seit 2014 
ist er Inhaber der Ernst-Troeltsch-
Honorarprofessur an der Berliner 
Humboldt-Universität. Er hat zahl-
reiche Auszeichnungen erhalten, so 
2015 den Max-Planck-Forschungs-
preis und 2017 den Prix Paul Ricœur.
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GELEITWORT

Es ist uns eine große Freude, Sie mit diesem Buch auf eine Reise durch den 
Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald – eine der literarisch reichsten Re-
gionen Deutschlands – einladen zu können. Von seinen malerischen Land-
schaften  – vom Markgräflerland über den Breisgau bis hin zu Glotter-, 
Dreisam-, Hexen-, Höllen- und Münstertal – haben sich zahlreiche Schrift-
stellerinnen und Schriftsteller inspirieren lassen und Werke geschaffen, die 
weit über unseren Landkreis mit seinen 50 Städten und Gemeinden hinaus 
ein Publikum fanden und finden. Auch bedeutende Begegnungen und weit-
reichende Ereignisse der Literaturgeschichte haben hier, umschlossen von 
Kaiserstuhl, Feldberg, Schauinsland und Belchen, stattgefunden: in einer Ge-
gend, in der Region und Welt, Mundart und Poesie ganz nah beieinander liegen 
und in der viele ganz unterschiedliche kulturelle Einflüsse zusammenfinden.

Auf solche Begegnungen, auf das Unerwartete und Unbekannte eröffnet 
dieser Reiseführer faszinierende Perspektiven und stellt dabei immer wieder 
die Bedeutung der Literatur für unsere demokratische Gesellschaft heraus, 
etwa indem er deren politische Facetten oder die mannigfachen Spuren jü-
discher Kultur freilegt. So führt dieses Buch auf eine Entdeckungsreise, die 
weit über die üblichen Pfade hinausgeht, auch über die touristischen. Es ist 
ein Leuchtturmprojekt, das die Vielschichtigkeit unseres Landkreises heraus-
stellt und so die sprachlichen und künstlerischen Dimensionen unserer Land-
schaften und unserer Orte zum Strahlen bringt.

Für dieses topografische Lesebuch mit digitaler Erweiterung danken wir 
den Herausgebern Thomas Schmidt und Felix Schiller ganz herzlich; und 
Ihnen, den Leserinnen und Lesern, wünschen wir große Freude und Neu-
gierde beim Entdecken und Erleben.

Dr. Christian Ante 	 Dorothea Störr-Ritter�  
(Landrat seit 2024) 	 (Landrätin 2008–2024)
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HERZKAMMERN ERKUNDEN. ZUR BENUTZUNG DIESES BUCHES

Thomas Schmidt / Felix Schiller

Wenn Marie Luise Kaschnitz das Dorf Bollschweil zur »Herzkammer der Hei-
mat« erhebt, sprechen daraus Zuneigung, ja Liebe, und die Gewissheit einer 
beschützten Geborgenheit. Doch in einer Herzkammer kann es auch zum 
Flimmern kommen. Dann droht Gefahr. Dann zerstieben alle Sicherheiten. 
Die Literatur hat genau für diese Ambivalenzen ein Sensorium: Ihre Orte kön-
nen ein sicheres Refugium sein und zugleich existenzielle Gefährdungen zur 
Sprache bringen. 

Im Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald verdichten sich solche Am-
bivalenzen in hohem Maße, nicht zuletzt, weil diese Region für zahlreiche 
Schriftstellerinnen und Schriftsteller aus allen Himmelsrichtungen Rückzugs-
raum, aber auch Exilort war, Erholungsgebiet, aber auch Identifikations- und 
Projektionsfläche, und weil die literarischen Spuren in ihrer Dichte hier kaum 
hinter literarischen Ballungszentren wie Heidelberg, Tübingen oder Weimar 
zurückstehen. Wie Kaschnitz hier ihre »Herzkammer« hatte, so fand ihr Freund 
Peter Huchel hier eine »Notherberge«, Kurt Heynicke einen »behaglichen Ab-
grund«, René Schickele eine »[h]immlische Landschaft« und Vladimir Nabo-
kov eine »bergige Fremde«, die ihn »näher« an sein Zuhause bringt. Es sind 
diese facettenreichen, pointierten und auch gegenläufigen Perspektiven, mit 
denen dieses Buch das literarische Gedächtnis der Region und ihr kulturelles 
Profil sichern und erweitern will – auch ideologische Irrwege und politische 
Verbrechen in den Blick nehmend. Damit ist dieses Buch – obgleich geografisch 
sortiert und seine Leserinnen und Leser nachdrücklich zu Erkundungen vor 
Ort einladend – kein Reiseführer im klassischen Sinne. Es möchte ein Lesebuch 
sein, das bleibt, das überall gelesen werden kann und auf eine imaginäre Reise 
in die Kulturgeschichte dieser besonderen Landschaft mitnimmt. 
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Um der Vielseitigkeit und Vielstimmigkeit der Gegend gerecht zu werden, 
haben wir mehr als 30 Personen zu Beiträgen eingeladen, jede und jeder von 
ihnen der Region in Südbaden, ihrer Kultur und ihrer Literatur verbunden. Mit 
seinen ganz individuellen Einzelbeiträgen zu Schriftstellerinnen und Schrift-
stellern, zu Texten und Museen vermisst das Buch die literarische Landkarte süd-
lich, westlich und östlich der Stadt Freiburg. Es stellt außergewöhnliche, mitunter 
unbekannte literarische Ereignisse vor, umreißt prägende Schaffensphasen, wirft 
Schlaglichter auf die Entstehung mancher Werke und widmet sich auch jenen 
Aspekten von Literatur und Kultur, die zu wenig beachtet, zur Seite gedrängt und 
im öffentlichen Raum oftmals nicht oder nur unzureichend sichtbar sind – wie 
internationalen und interkulturellen Einflüssen und Begegnungen, Autorinnen 
avant la lettre oder der politischen Reich- und Tragweite der Literatur.

An wenigen Stellen überschreitet der Band die Grenzen des Landkreises: 
etwa um den wichtigsten Erinnerungsort für den literarischen Patron ganz 
Badens, Johann Peter Hebel, im nahen Wiesental einzubeziehen oder um die 
schreibenden Beginen im Kloster Adelhausen zu Wort kommen zu lassen, 
das ehemals vor den Mauern Freiburgs lag. Freiburg selbst, das geistige Zen-
trum der Region, liegt nicht im Landkreis. Die bedeutende Universitätsstadt, 
die einen eigenen Band füllen würde, ist mit einem Essay zu den Wechsel-
beziehungen mit dem Landkreis eingebunden.

Wie ist der Band aufgebaut? Längere Beiträge und mit 	gekennzeichnete 
Spotlights tasten nacheinander den Raum ab: vom Kaiserstuhl nach Süden 
bis Müllheim, von dort an den Schwarzwaldaufstieg, weiter nach Norden 
an die Stadtgrenze Freiburgs und dann nach Osten in den Schwarzwald bis 
zum Schluchsee. An den Orten sind die Beiträge chronologisch geordnet und 
gegebenenfalls um Informationen zu sehenswerten literarischen Daueraus-
stellungen  erweitert. Überwölbt wird der Band von sechs ortsunabhängigen 
Essays zu übergeordneten Themen, die das literarische Geschehen hier ge-
prägt haben und prägen. Eine Karte des Landkreises erleichtert die Orien-
tierung und ermöglicht ebenso wie das Personen- und Ortsregister gezielte 
Suchen nach den vielen Querverbindungen zwischen den Beiträgen. Lektüre-
tipps laden ›Zum Weiterlesen‹ ein.

Querverbindungen entstehen aber auch auf digitale Weise. So reichert 
die ›Digitale Literaturkarte Baden-Württemberg‹ (→ S. 276) mit ihrer multi-
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medialen, sich ständig aktualisierenden und erweiternden Datenbank das 
analoge Medium Buch an und macht diesen Reiseführer zu einem hybriden 
Erlebnis. So lässt sich bequem – unterwegs oder auch von zuhause aus – auf 
Videos, Tondateien oder zusätzliche Bilder zugreifen, die die Themen die-
ses Bandes erweitern und vertiefen: z. B. auf Filmsequenzen, die Marie Luise 
Kaschnitz in ihrer »Herzkammer« Bollschweil zeigen, oder auf Interviews mit 
Zeitgenossen, Politikern und Wissenschaftlern.

Entstanden ist der Band in einer engen Zusammenarbeit zwischen dem 
Landratsamt und der im Deutschen Literaturarchiv Marbach angesiedelten 
›Arbeitsstelle für literarische Museen, Archive und Gedenkstätten in Baden-
Württemberg‹, die den deutschen Südwesten im Auftrag des Landes als außer-
gewöhnliche Literaturlandschaft profiliert.

Aktuelle literarische Veranstaltungen im Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald 
und seiner näheren Umgebung (https://www.literaturland-bw.de/events-lkbh)
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Jan Merk / Katharina Richter / Thomas Schmidt

»DEN BLICK ZUM 
BELCHEN GEWENDET«
Zur Geschichte und Atmosphäre einer literarischen Landschaft

Vom Belchen aus wacht Johann Peter Hebel über die Geschicke des Mark-
gräflerlandes, des Breisgaus und des Hochschwarzwaldes. Er ist der literari-
sche Schutzpatron Südbadens. Als der 31-jährige Präzeptoriatsvikar – Hilfs-
lehrer würde man heute sagen – im Jahr 1791 mit seinem Freund Hitzig 
den vierthöchsten Gipfel des Schwarzwaldes erklomm, war eine solche 
Wanderung noch sehr ungewöhnlich. Eine Tourismuskultur mit Karten, 
Wegweisern und Ortsbeschreibungen gab es damals noch nicht einmal im 
Ansatz. Hebel und Hitzig mussten sich im unwegsamen Gelände auf einen 
Führer verlassen. Ganz abgesehen von einer Gefährdung durch Wegelagerer, 
machte man sich damals verdächtig, wenn man längere Strecken ohne 
Pferd oder Kutsche zurücklegte. Wer nämlich vor 1800 aus freien Stücken 
die Reise zu Fuß wählte, verletzte die Konventionen der Ständegesellschaft. 
Die Fußreise war damals Sache der unteren Schichten, zuallererst der Hand-
werksgesellen, denen die Zunftordnungen eine mehrjährige Abwesenheit 
von ihrem Heimatbezirk verordneten, aber auch der Kleinhändler, Hausierer, 
Tagelöhner – und der Nichtsesshaften. Hebel und Hitzig waren in gewisser 
Weise Vorläufer, denn sie deuteten das Wandern zu einem Aufbruch ins 

Schmidt_Herzkammern_39183.indd   17Schmidt_Herzkammern_39183.indd   17 24.04.25   10:4624.04.25   10:46



» D e n  B l i c k  z u m  B e l c h e n   g e w e n d e t «

18

Unbekannte um, zu einer freien Form der Weltbegegnung und der natur-
nahen Selbstbildung.

War die Wanderung für Hebel aus sozialen Gründen eine heikle Ange-
legenheit, so deren Steigerung ins Bergwandern auch aus infrastrukturellen 
und vor allem aus physiologischen. So etwas konnte er noch nie erlebt haben, 
nicht nur, was die faszinierenden Ausblicke, sondern auch, was das körper-
liche Erleben betraf. Nach mehr als 30 Kilometern Fußmarsch noch fast 
1000 Höhenmeter zu überwinden, war in einer Zeit, in der die Mediziner 
einen gemäßigten Umlauf der Säfte empfahlen, ein unüblicher Grenzgang. 
Der Alpinismus hatte eben erst begonnen. Sein Anfang wird gemeinhin auf 
das Jahr 1786 gesetzt und mit der Erstbesteigung des Montblanc verbunden, 
den die beiden Freunde fünf Jahre später bei guter Sicht vom Belchen aus 
gesehen haben könnten; ebenso wie das Straßburger Münster ganz im Nor-
den, mit dem Hebel den Berg mehrfach verglich: 1805 vermerkte der Dichter 
nach dem Besteigen des Münsters, er sei soeben »auf dem Belchen aller 
Kirchthürme« gewesen, und im gleichen Atemzug nannte er den Belchen 
»das Straßburger Münster aller Berge«.

In seinem Hymnus ›Ekstase‹ macht Hebel den Belchen gar zur »erste[n] 
Station von der Erde zum Himmel« und erhebt ihn zum »Altar« der Freund
schaft. Dieses Gedicht zeigt, wie tiefgreifend die Wandererfahrung für Hebel 
gewesen sein muss. Hier haben sich ungeahnte körperliche Extremerfah-
rungen und intensive sinnliche Eindrücke zu einem rauschhaften, quasi
religiösen Naturerleben verbunden. Von nun an hatte Hebel »den Blick 
zum Belchen gewendet«. 

Kurz nach der »Belchenwallfahrt« mit Hitzig wird Hebel als Lehrer an 
jenes Karlsruher Gymnasium berufen, an dem er selbst gelernt hatte und 
dessen Leitung er später übernehmen sollte. Dort, weit vom Belchen ent-
fernt, wird sein Aufstieg zum Professor, Rektor, Prälat der Landeskirche 
und Abgeordneten der Ersten Kammer des Landtages beginnen. Dort wird 
auch seine Karriere als Schriftsteller einsetzen und ihm durch die ›Biblischen 
Geschichten‹, durch das ›Schatzkästlein des rheinischen Hausfreundes‹, 
vor allem aber durch die ›Alemannischen Gedichte‹ einen Platz auf dem 
»Parnaß« der deutschen Literatur einbringen, wie Goethe es formulierte. 
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